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Amtliches.
NW" MilRücksichtaufdas am 1 . April 1903 in Kraft tre¬

tendeSchlachtvieh- und Fleischbeschau -Gesetz werden die Tier-
besitzer und Metzger ans nachfolgende Borschriften hingewiesen :

8 i .
Rindvieh , Schweine , Schafe , Ziegen, Werde und

Hunde, deren Fleisch znm Gennsfe für Menschen verwendet
werden soll , unterliegen vor und nach der Schlachtung einer
amtlichen Untersuchung. Durch Beschluß des Bundesrats
kann die Untersuchungspflicht auf anderes Schlachtvieh aus¬
gedehnt werden. Bei Notschlachtungendarf die Untersuchung
vor der Schlachtung unterbleiben. Der Fall der Not¬
schlachtung liegt dann vor, wenn zu befürchten steht, daß
das Tier bis zur Ankunft des zuständigen Beschauers ver¬
enden oder das Fleisch durch Verschlimmerung des krank¬
haften Zustandes wesentlich an Wert verlieren werde oder
wenn das Tier infolge eines Unglücksfalles sofort getötet
werden muß .

Z 2.
Bei Schlachttieren, deren Fleisch ausschließlich im

eigene« Haushalte des Besitzers verwendet werden
soll , darf, sofern sich keine Merkmale einer die Genuß¬
tauglichkeit des Fleisches ausschließenden Erkrankung zeigen,
die Untersuchung vor der Schlachtung und, sofern sich solche
Merkmale auch bei der Schlachtung nicht ergeben , auch die
Untersuchung nach der Schlachtung unterbleiben. Eine ge¬
werbsmäßige Verwendung von Fleisch , bei welchem auf
Grund des Abs. 1 die Untersuchung unterbleibt, ist verboten.
Als eigener Haushalt im Sinne des Abs. 1 ist der Haus¬
halt der Kasernen, Krankenhäuser, Erziehungsanstalten , Ge-
fangenenanstallen, Armenhäuser und ähnlicheAnstalten, sowie
der Haushälter der Schlächter, Fleischhändler, Gast-, Schank-
und Speisewirte nicht anzusehen .

WM" Montag den 8 . Juni ds. Js . vorm . 10 Uhr
findet in Altensteig

eine staatliche Bezirksriudviehschau statt .
Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten- und
Fleckviehs nämlich s) Farren, sprungfähig , mit 2—6
Schaufeln ; b) Kühe erkennbar tragend oder in Milch, mit
höchstens 3 Kälbern . Preise können bei der Schau in nach¬
folgenden Abstufungen zucrkannt werden. ») für Farren
zu 140, 120, 100, 80 Mk . b) für Kühe zu 120, 100, 80,
60 , 40 Mk . Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie
auch die Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung
erst bei der Schau selbst unter Berücksichtigung der Be¬
schaffenheit der vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird.
Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen, haben
ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schau bei dem K.
Oberamt , bezw . Oberamtstierarzt Mezger in Nagold unter
Benützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine
anzumelden und spätestens bis zu der oben angegebenen
Zeit auf dem Musterungsplatz aufzustellen .

NW - Die Frühjahrskontrollversammlungen im Kontroll -
bezirk Nagold finden statt : In Wensteig -Stadt am 2. April
10 */§ Uhr, in Simmersfeld am 2 . April 2 Uhr, in Haiter -
bach am 3 . April 10 Uhr, in Nagold am 3 . April 2 Hz Uhr,
in Wildberg am 4 . April 9 ^ Uhr.

ff Ein Wort zur Zeit
(Nachdruck verboten .)

Es kann Niemand Vorhersagen , was von seinen Thaten
und Werken und Worten in einer späteren Zukunft aufbe¬
wahrt bleiben wird ; die Gebiete , welche heute die Entwick¬
lung des Menschengeschlechtes in Anspruch nimmt, sind so
gewaltig, daß auch ein bedeutender Mann der Gegenwart
in künftigen Tagen leicht der geringen Wertschätzung an¬
heimfallen mag. Aber es giebt doch auch neben den un¬
verwischbaren Thaten markante Aeußerungen, die ein Helles
Licht auf die Zeit werfen , die mit einem Worte , wenn sie
auch nicht Alles sagen , doch das Meiste in ein Helles Licht
rücken. Und ein solches Wort ist von dem heutigen deutschen
Reichskanzler zu verzeichnen . Es fiel schon vor einigen
Wochen, aber es ist nützlich , daran zu erinnern, nicht nur
aus Anlaß mancher Zeiterscheinungen, sondern auch, weil
es eine Pflicht für die kommende Wahlbewegung dem
deutschen Bürgertum vor die Seele rückt . Dies Wort des
Grafen Bülow, das wir meinen, galt unserem Kaiser, und es
lautete : „Der Kaiser kann Widerspruch vertragen, er ist kein
Philister ! " Selbst der AbgeordneteBebel sagte damals das
Wort habe ihm gefallen ! Für den Führer der Sozialdemo¬
kratie mag das genügen, aber für das deutsche Bürgertum
genügt ein einfaches „ Gefallen " nicht ; da heißt es : Be¬
herzigen ! und dies Beherzigen thut bitter not . Der deutsche
Kaiser ist, nach den Worten seines ersten Ratgebers , kein
Philister , er kann auch Widerspruch sehr gut vertragen.
Das will sagen : Der Kaiser legt keinen Wert auf vielleicht

etwas eigene Aeußerlichkeiten , er steht durch die Schale auf
den Kern. Und wenn er Unrecht hat, gesteht er es zu . Wir
können aber nicht gerade sagen , daß das ganze deutsche
Bürgertum sich in diesem Maße von Aeußerlichkeiten eman¬
zipiert hat ; es giebt wirklich noch recht viele „ Philister ",
und das ist in einer Zeit, wo Bewegung das Charakteristische
ist, znm Mindesten nicht vorteilhaft . Durch die Schale , die
oft rauh und scharf ist , auf den Kern zu schauen , ist eine
Notwendigkeit; das Aeußere aber als eine Lebensaufgabe
anzusehen , bedeutet keinen Charakter, der seine Zeit versteht
und würdigt . Wenn in Deutschland mancherlei soziale
Schwierigkeiten größer, als erforderlich war, geworden sind ,
ein Teil der Ursache lag mit darin , daß der deutsche Bürger
da und dort noch zu sehr Philister war , daß er sich mit dem
gegenseitigen Abschleifen der verschiedenen Gesellschaftsklassen
nicht so recht befreunden konnte . Die republikanischenFran¬
zosen sind ihatsächlich in ihren verschiedenen Kreisen viel
schärfer abgegrenzt, als wir, aber sie zeigen es nicht nach
Außen hin . Kein Franzose im schwarzen Gehrock fühlt sich
in einem Cafö der Pariser Boulevards beleidigt, wenn sich
ein Arbeiter im sauberen, blauen Arbeitskittel an seinem Tisch
niederläßt . Allerdings beträgt sich auch der Kittelmann ent¬
sprechend I Aber wenn es ein Abweichen vom Philistertum
gilt, kann der, welcher die höhere Stellung einzunehmen ver¬
meint, eher ein Entgegenkommen zeigen , welches zur Nach¬
achtung zwingt. Auch in den breiten deutschen Volks¬
klassen giebt es viel, unendlich viel Vorurteils -Philister , um
keinen schärferen Ausdruck zu gebrauchen, aber die Waffe,
mit welcher sie kämpfen , ist stumpf , ihnen leicht durch die
That zu entwinden. Aber über all ' diesem Philistertum
der Aeußerlichkeiten steht an Bedeutung das in nationalen
Dingen . Wer das Band des Irrtums lösen will, muß vor¬
erst Widerspruch vertragen lernen. Kein Dekret beseitigt den
Widerspruch, nur der geführte Beweis . Es ist zuzugestehen ,
daß das Anpassen der verschiedenen Bevölkerungsschichten
an einander in Deutschland ganz außerordentlich schwer ist,
aber es bleibt eine unverrückbare Notwendigkeit, wenn der
große Fischzug der Sozialdemokratie dauernd und für immer
verhindert werden soll . Es geht nicht in anderer Weise !
Wir wissen so viel von Frankreich, was uns nicht gefällt ;
aber wir haben allen und jeden Anlaß , darüber nachzu¬
denken, warum es dort keine internationale revolutionäre
Partei giebt . Warum bewilligen die französischen Sozialisten
prinzipiell die vaterländische Waffenrüstung, die deutschen
aber nicht ? Gewiß liegt hier eine Charakter-Verschiedenheit
vor, aber außer derselben sind auch charakteristische Fehler
bei uns vorhanden . Dem patriarchalischen Leben in Deutsch¬
land , wie es in der Hauptsache bis 1870/71 obwaltete, sind
rasch andere Zeitbilder gefolgt , und in diesen Zeiten ent¬
wickelte sich die Sozialdemokratie. Das wird wieder anders
werden , auf die Flut wird eine Ebbe folgen, aber wir sind
nicht berechtigt , diese Wahrscheinlichkeit dem Zufall anheim¬
zustellen . Es wird Tausenden von Deutschen zweifellos un¬
endlich schwer werden , aber wir müssen mit dem Kastengeist
aufräumen, der nach Außen hin sich unliebsam breit macht .
Niemand wird veranlaßt werden , die eigene Selbstachtung
aufzugeben, aber er soll jedem den Zoll seines Wertes wid¬
men , nicht brüskieren. Jeder bleibt ein Herr seiner selbst,
aber er bleibt auch zu Pflichten verbunden gegenüber dem
Mitbürger. Unter Umständen kann das schwer fallen, gewiß !
Aber wenn der deutsche Kaiser kein Philister ist , so kann
auch der deutsche Bürger darauf verzichten , ohne befürchten
zu müssen , seinem Ansehen irgendwelchen Schaden beizufügen
Nichts scheinen, aber Alles sein !

Deutscher Hteichstag.
* Berlin , 16 . März. Der Staatsvertrag zwischen dem

Deutschen Reiche und Luxemburg wegen der Pachtung der
Wilhelm-Luxemburgbahn durch das deutsche Reich wird in
erster und zweiter Lesung genehmigt . Es folgt die Berat¬

ung der Novelle der Seemannsordnung . Abg. Molken -

buhr (Soz.) wünscht , daß auch die Krankenversicherungder
Seeleute in der Novelle revidiert werde und beantragt des¬
halb ihre Ueberweisung an die Kommission für das Kranken¬
kassengesetz . Abg. Kirsch (Ctr.) schlägt vor, die Novelle
in Kommisstonsberatung zu erledigen. Das Haus beschließt ,
die zweite Lesung der Novelle zur Seemannsordnung ohne
vorherige Kommissionsberatung sofort vorzunehmen und
nimmt in dieser die Regierungsvorlage unter Ablehnung
sozialdemokratischer Abänderungsanträge an. Es folgen
Petitionen. Mittwoch Fortsetzung der Etatsberatung .

U)ttirtteii«1»svs ?setzeV
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart, 16. März. (158. Sitzung.) Zur Be¬

ratung steht die erste Lesung des Entwurfs des Haupt-

fioanzetats für 1903/04 samt dem ersten Nachtrag hiezu in

Verbindung mit dem Antrag der Finanzkommission betr. den
in Aussicht gestellten Nachtragsetat zur Befriedigung außer¬
ordentlicher Baubevürfnisse und das Eisenbahnbaukreditge¬
setz . Für außerordentliche Baubedürfnisse werden 4 ^/z Mill.
verlangt . Die Reihe der Reden eröffnet Abg. Liesching
(Bp .), der wie alle übrigen Redner, die Finanzlage des
Landes als eine ungünstige bezeichnet und den Wunsch aus¬
spricht , daß die Regierung mit Rücksicht auf die Erhöhung
der Matrikularbeiträge für oie nötige Sparsamkeit im Bundes¬
rat eintrete . Redner klagt über den zu teuren Verwaltungs¬
apparat, die Vielschreiberei und die Mehraufwendungen für
Beamte in dem neuen Etat, tritt für eine Verminderung ge¬
wisser nicht absolut notwendiger Ausgaben und ein Höher-
ansetzen einzelner Einnahmeposten, insbesondere derjenigen
aus den Eisenbahnen uud den Forsten im Etat ein , spricht
sich für gänzliche Abschaffung der Restmittelwirtschaft aus
und wünscht die Aufnahme eines binnen kurznn zu tilgenden
Anlehens zur Deckung des 7 Millionen betragenden Defizits.
Abg . v . Geß (D . P .) stimmt mit dem Vorredner in Vielem
überein und tritt für eine Aenderung des jetzigen Eisenbahn¬
systems und eine Neuregelung des Finanzverhältnifses zum
Reiche ein. Dem Wachsen der Matrikularbeiträge müsse
durch eine Tabak -, eine Reichswehr- und eine Reichserb¬
schaftssteuer entgegengetreten werden. Eine Besserung der
jetzigen Finanzlage werde sich nur erreichen lassen durch
weise Sparsamkeit und möglichste Vereinfachung der Staats¬
verwaltung , durch eine Steuerreform und eine Aenderung
der Eisenbahnverwaltung . Vizepräsident Dr . v . Kiene
(Ztr .) zählt drei Wege zur Sanierung der jetzigen Finanz¬
verhältnisse auf : 1 . Steuererhöhung , 2 . Staatsanlehen,
3 . Umgestaltung des Etats durch Verminderung der Aus¬
gabe- und Hinaufrücken der Einnahmeposten. Er empfiehlt
de» zweiten Weg in Verbindung mit dem dritten, warnt
vor einer übertriebenen Sparsamkeit und begrüßt die zur
Besserung der landwirtschaftlichen Verhältnisse, zur Unter¬
stützung des Kleingewerbes und der Arbeiter, zum Ausbau
des Eisenbahnnetzes eingestellten Posten . Redner kommt
dann noch auf die Aenderung des Eisenbahnsystems zu
sprechen und betont die Notwendigkeit der Selbstständigkeit
Württembergs als Glied des Deutschen Reiches aus Politi¬
schen und wirtschaftlichen Gründen . Abg. Hild enbrand
(Soz.) bezeichnet den Etat als agrarisch beeinflußt, kritisiert
scharf die finanziellen Verhältnisse des Landes zum Reiche ,
insbesondere in Bezug auf die Militärausgaben, und ver¬
spricht sich einzig und allein von der Erhöyung der direkten
Steuern ein Mittel, die finanzielle Lage des Landes zu
sanieren. Abg . Schuhmacher (Vp .) macht den Vor¬
schlag , daß die Regierung für ihre Beamten ein Sparsystem
einführe, wie es sich bei den Gewerbebanken finde und be¬
währt habe. Abg . Dambacher (Ztr .) begrüßt die
Neuerungen, die der Etat bringt , wünscht möglichst großeSpar¬
samkeit und hofft, daß die Steuerreform recht bald zustande
kommt . Der Bau von Bahnen dürfe nicht zurückgehalten
werden . Hier wird abgebrochen.

LarrbesnachrichLen .
* . Attevsteig, 18 . März. Letzten Sonntag nachmittag

wurde ein Bursche aus Nagold in einem Zimmer des Gast¬
hauses zur Linde unter Umständen betroffen , die auf eine

beabsichtigte Dieberei desselben schließen lassen . Der Bursche
flüchtete , konnte aber am Bahnhof verhaftet werden .

* Atteusteig, 18 . März . In einer Wirtschaft der be-

nachbarten Gemeinde E—n. gab's letzten Sonntag einen

eigenartigen Handel . Vor der Wirtschaft stand ein beladenes
Schindelnfuhrwerk mit angespanntem Roß. Drinnen in der

Wirtschaft saß beim Gerstensaft der Fuhrmann. Da fiel's
einem anwesenden Gast ein, nach dem Kaufpreis des Gespann 's

samt Ladung zu fragen. Der Eigentümer verlangte für 's

Ganze Pr. Zentner M . 30.—, der Liebhaber bot schließlich
M. 25 .—, worauf eingeschlagen wurde. Nun gab 's große
Augen ! Der Wagen wog 12, das Roß 13 , die Schindeln
35 Ztr-, giebt 60 Ztr . ä 25 M . — M . 1500 .—. Kenner

schätzen den Wert der Objekte auf 650 bis 700 M ., so daß
der Käufer immerhin 800 M . zuviel zahlen muß . Dieser
will nun aber den Kauf nicht halten , der Verkäufer besteht
aber auf Einhaltung des Kaufs und führte das Gespann
vor das Haus der Käufers mit der Aufgabe, darüber zu
verfügen. Gestern noch stand der Wagen vor dessen Haus
und Vorübergehende sorgten reichlich dafür , daß zum Schaden
auch noch der Spott sich gesellte. Allem nach soll die Ge¬

schichte noch durch ein Prozeßle erledigt werden. Ja , ja,
so ein Handel hinter schäumendem Gerstensaft läßt tief
blicken !

n KSHa«se« , 18 . März. Der verherratete, 28 Jahre
alte Schreiner I . G. Spieß von hier wurde gestern nach¬
mittag im Sägewerk des Werkmeisters Benz in Nagold von
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der Transmission erfaßt und in das Getriebe gerissen.
Schwer verletzt wurde Spieß in das Bezirkskrankenhaus
verbracht, wo ihm noch am gleichen Abend der rechte Arm
abgenommen werden mußte. Auch innerliche Verletzungen
trug der Verletzte davon, so daß sein Leben ernstlich in
Gefahr steht.

* Aagokd , 14. März. Für Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschauer findet gegenwärtig hier ein staatlicher Unterrichts¬
kurs statt . Derselbe wird vom Oberamts -Tierarzt Metzger
geleitet und ist von 16 Männern aus den Oberämtern Na¬
gold , Calw und Neuenbürg besucht. Die Dauer des Kurses
ist auf vier Wochen berechnet .

Mfakzgrafenweiser , 17 . März . Am letzten Sonntag
hielt die hiesige Sektion des Schwarzwald - Vcreins im
„ Schwaneu " eine Versammlung ab . Nach Erledigung einiger
geschäftlicher Punkte wurde dem von hier wegziehenden
Kassier des hiesigen Zweigvereins, Herrn Kaufm. Gutekunst ,
unter Worten der Anerkennung seiner Verdienste zum An¬
denken ein schönes Album mit Ansichten aus Pfalzgrafen¬
weiler und Umgebung überreicht . Gegen Abend 7 Uhr füllte
sich mehr und mehr der Saal , denn es stand den Mitgliedern
des Vereins ein seltener Genuß in Aussicht . Herr Forst¬
amtmann Barth hat nämlich im Lauf der Jahre gelegent¬
lich bei Schwarzwaldvereinsfesten, Floßpartien u . s . w . photo¬
graphische Aufnahmen gemacht . Dieselben führte er nun
nebst Aufnahme von Bussemer u . a . in Lichtbildern vor.
Der rührige Vorstand des Vereins, Herr Oberförster Nörd-
linger, gab jedem einzelnen Bild durch seine humorvollen
Verse ein köstliche Umrahmung . Alles war von dem Ge¬
botenen voll befriedigt und Herr Dr. Levi sprach jedem aus
der Seele, als er den beiden Herren nebst Frau Forstamt¬
mann Barth für ihre vielen Bemühungen den herzlichsten
Dank der Versammlung ausdrückte . Gegen ein kleines Ein¬
trittsgeld (um die Auslagen für Porto und Miete des
Apparats teilweise decken zu können ) wurden dann gestern
abend auch Nichtmitgliedern und Schulkindern sämtliche 113
Bilder vorgeführt, bei welchen besonders die lokalen Bilder
ein reges Interesse fanden. U.

* Kak« , 15 . März . Die Stälinschen Anwesen , bestehend
aus Villa , Spinnerei Kentheim mit Tanneck , Hofgut Waldeck
und den hiesigen Gebäuden, sind um 190000 Mk . an die
Vereinigten Deckenfabriken , Zöppritz, Wagner und Co . ver¬
kauft worden. Der Kauf unterliegt noch der Genehmigung
des Gläubigerausschusses. Für die Gläubiger kommen nun
48 °/g heraus ; vorgesehen waren 50 °/o . Die Gläubiger
kommen also noch gut weg.

* Württemberger sind in allen Weltteilen zu finden.
In Kairo in Egypten z . B . befinden sich so viele, daß 52
dort den Geburtstag des württembergischenKönigs gemein¬
sam in der „ Brauerei Golfs " feiern konnten . Der Festsaal
mit den Bildern des Königs und der Königin war aufs
prächtigste mit Rosen und Palmzweigen geschmückt . Die
Festrede hielt Gustav Metz . Das Fest verlief aufs glänzendste
und erst lange nach Mitternacht fand es seinen Schluß .
Die musikalischen Aufführungen fanden reichsten Beifall .

* Keik- ronv, 16 . März. Im dritten württembergischen
Reichstagswahlkreis Heilbronn wurde vom Bund der Land¬
wirte der bisherige Reichstazsabg . Oberbürgermeister Hegel¬
maier wieder aufgestellt .

* Alm , 16 . März . Heute nachmittag stürzte in dem
Bräuhause zur Krone, das in eine Malzfabrik umgebaut
wird, die vor einigen Tagen hergcstellte Betondecke des 1 .
Stockes ein und begrub 2 Arbeiter unter sich . Der 50-
jährige verheiratete Maurer Joh . Ruf ist tot, dem 30jäh -
rigen ledigen Maurer Johann Bettighofer wurde ein Arm
abgeschlagen . Die Stützen der Decke sollen zu schwach ge¬
wesen sein.

* (verschiedenes .) In Eßlingen wurde der Ober¬
lehrer Haller von einem Schlaganfall betroffen und mußte
mittels Sanitätswagen in seine Wohnung verbracht werden ,

wo er bald darauf starb. — In Oedheim , OA . Neckar¬
sulm , entstand am Montag abend kurz nach 8 Uhr in der
Scheuer des Gustav Sandel Großfeuer . Fünf Wohnhäuser
und sieben Scheuern wurden ein Raub der Flammen . Es
wird Brandstiftung vermutet. — In Musberg bei Böb¬
lingen erschlug am Sonntag nacht der ledige Taglöhner Al¬
bert Dreher den Dienstknecht Friedr. Müller von Holz¬
gerlingen. Der Thäter ist flüchtig. — In Gmünd fiel
ein Kind des Forstwarts Schiele im Alter von 1 Jahr , als
es mit seinen Geschwistern im Hof spielte , in eine Jauche¬
pfütze und wurde von der Mutter tot aufgefunden. Wegen
Zechprellerei wurde in Gmünd ein Ehepaar eingeliefert, das
beabsichtigt hatte, dort eine Fabrik zu kaufen . — In
Maulbronn wurde in der Nähe der Enzberger Papierfabrik
ein Mann von einem rotangestrichenen, von zwei Herren
besetzten Automobil umgefahren. Dem Mann soll ein
Bein abgefahren sein.

* Mforzheim , 16 . März. Dem Brande im Bürkle'schen
Sägewerk fielen die Maschinenhalle, das Bureaugebäude nebst
zwei Nebengebäuden, sowie 130 Waggons eben angekom¬
menes amerikanisches Holz (Pitchpine) zum Opfer . Der
Schaden beträgt über 200 000 Mk.

* Mamöerg, 16. März . Zwei Söhne des Reichsbank¬
präsidenten Koch weilten seit einigen Wochen in Drosendorf
bei Bamberg zur Erholung . Der ältere fünfzehnjährige
Sohn ist infolge schwerer Mißhandlung durch den Haus¬
lehrer Dippold gestorben . Dippold wurde verhaftet. Die
Leiche wird nach der gerichtlichen Sektion nach Berlin
überführt .

* Dresden, 17 . März. Das „Dresdner Journal " ver¬
öffentlicht folgenden Erlaß des Königs : „ An mein Volk !
Im Begriff, zur Erholung nach langer ernster Krankheit in
den Süden zu reisen , drängt es mich, noch einmal Allen,
die gelegentlich des schweren Unglücks , das über mich und
meine Familie hereingebrochen ist, mir herzliche Beweise der
Teilnahme gegeben haben, von ganzem Herzen zu danken .
Mit diesem Ausdruck des Dankes verbinde ich den Ausdruck
der zuversichtlichen Hoffnung, daß die Unruhe und Auf¬
regung, welche infolge der betrübenden Vorgänge des ver¬
gangenen Winters sich weiter Kreise der Bevölkerung be¬
mächtigt hat, endlich der Ruhe und dem früheren Vertrauen
Platz machen wird . Glaubet nicht denen , die Euch vor¬
stellen , daß hinter all dem Unglück , das uns betroffen hat,
nur geheimnisvoller Lug und Trug verborgen ist , sondern
glaubet dem Wort Eures Königs , den ihr nie als unwahr
erkannt, daß dem unendlich Schmerzlichen, das über uns
hereingebrochen ist, lediglich ungebändigte Leidenschaft der
schon lange im Stillen gefallenen Frau zu Grunde liegt.
In der Ueberzeugung, daß mein Volk mir vertraut und sich
in meiner tiefen Bekümmernis immer mehr um mich schaart ,
trete ich, von zuversichtlicher Hoffnung erfüllt, meine Reise
an . Georg .

"
* Aus Sachsen werden schon seit langem die meisten

Soldaten-Mißhandlungen gemeldet , nirgends werden aber
auch die Rohlinge unter den Vorgesetzten so mild bestraft
wie in Sachsen. Der neueste Fall wird aus Leipzig gemel¬
det . Ein Sergeant R . des Fußartillerie -Regiments Nr. 77
trat einem Rekruten auf dem Kasernenhofe an den Leib,
weil der Rekrut eine Frage nicht beantworten konnte . Der
Mißhandelte sank zusammen , weinte vor Schmerzen und lag
hierauf 10 Tage krank im Lazarett. Der Peiniger aber
wurde vom Kriegsgericht am 10. März nur zu 8 Tagen
gelindem Arrest verurteilt.

* Aerki«, 16 . März. Der Krankenkassenkongreß nahm
heute einstimmig eine Resolution an, daß gesetzliche Be¬
stimmungen geschaffen werden sollen, welche den Kranken¬
kassen gestatten , eigene Apotheken zu errichten , mindestens
aber solche Arzneien , welche von den Apotheken im Hand¬
verkauf abgegeben werden , direkt an die Mitglieder auf

Grund ärztlicher Verordnung zu liefern. Außerdem wurde
ein Zusatz beschlossen, welcher Kommunalisierung derApotheken
verlangt .

* Bis jetzt wird die drahtlose Telegraphie hauptsächlich
auf dem Wasser und übers Meer angewendet. Während
des Kongresses der deutschen Ingenieure in Merkiv im
nächsten Juli sollen nun auch größere Landversuche zwischen
Berlin und München gemacht werden.

* Die „ Nordd . Allg. Ztg.
" warnt : Aus Italien laufen

lebhafte Klagen ein über den sich stets steigernden Zustrom
mittelloser Deutscher , die in Italien angeblich Arbeit suchen,
ziellos im Lande Herumstreifen und schließlich dem Elend
anheimfallen. Es kann nicht dringend genug davor gewarnt
werden, ohne ganz bestimmte Aussicht auf Beschäftigung
mittellos nach Italien zu reisen . Eine solche Warnung hal¬
ten wir für unsere Pflicht sowohl im Hinblick auf die Un-
chre , die das Äettelunwesen auf den deutschen Nomen im
Auslande wirft, als im Interesse der Beteiligten selbst.

* In Merkt« wurden der Schankwirt Nielz nebst Ehe¬
frau und drei Töchtern morgens in ihrer Wohnung durch
Leuchtgas erstickt aufgefunden. Es liegt unzweifelhaft Mord
bezw. Selbstmord durch den Ehemann vor . Die Beweg¬
gründe zur That waren Nahrungssorgen .* Soldatenselbstmorde sind leider nichts Seltenes . In
M- tsdam tötete sich der Gardeulan Würzberg. Er war
nach dem „ Berl. Tgbl.

" schwer mißhandelt worden. Der
Wachtmeister Fuchs und die übrigen bei den Mißhandlungen
thätigen Personen seien in Untersuchungshaft abgesührt worden.
— In Hannover erschossen sich laut „ Berl. Lok.-Anz . " der
Ulan Jnnerich und der Füsilier Kühne.

* In Kalle a . S . ist gestern der große Hildebrandsche
Lagerspeicher in der Delitzscherstraße niedergebrannt . 8000
Zentner Zucker der Znckerrcffimrie Holle, mehrere teufend
Zentner Getreide, ein Lampenlager und mehrere andere
Lager wurden durch das Feuer vernichtet .

* Mvchvv! , 16 . März. Infolge Bruches mehrerer
Schachtringe wurden heute stütz auf der Zeche „ Moltke"
Schacht 4 bei Gladbeck laut Bochumer Zeitung 1 Steiger
und 6 Mann verschüttet . Es ist bisher nicht gelungen, die¬
selben zu befreien .

* In Frier schauten mehrere Knaben über die Mauer
des Kcsernenhofes des 69 . Regiments den von Unteroffizier
Sturm geleiteten Schießübungen mit Zielmunition zu . Sie
ließen sich auch nicht durch die Drohung verscheuchen, es
könne „ etwas passieren .

" Da drückte der Unteroffizier ein
Gewehr auf zehn Meter Entfernung auf die Buben ab und
schoß dem Sohn des Försters ein Auge aus . Das Kriegs¬
gericht verurteilte den Sturm wegen unvorsichtiger Hand¬
habung der Waffe zu 1 fl ? Jahren Gefängnis und Degradation .

Ausländisches .
* Wie«, 17 . März. Die jüngsten Nachrichten aus

Macedonien lauten ungünstig . Die Pforte beschwert sich
über die Schwierigkeiten, denen die Durchführung der Re¬
formen begegnet , ferner über die Fortdauer der Einfälle von
Banden und die Neubildung der aufgelösten macedonischen
Komitees, die jetzt den Namen „ Wohlthätigkeits-Vereine"
führen . Die bulgarische Regierung dagegen gedenkt neuer¬
lich eine Note an die Pforte wegen der starken türkischen
Rüstungen, sowie wegen der großen Truppentransporte nach
Macedonien zu richten . An die Spitze der macedonischen
Gendarmerie werden schwedische Offiziere treten.

* Maris , 14. März. Wie die Blätter melden , ist die
Regierung entschlossen, im Konflikt mit dem Vatikan keinerlei
Zugeständnisse zu machen . Es sei unrichtig, daß die An¬
gelegenheit im Senat zur Sprache gebracht werden würde
und der Kabinettschef Combes das Konkordat zu kündigen
beabsichtigte . Die Regierung werde vielmehr ruhig abwarten,
bis der Vatikan einsehe, welche Unannehmlichkeitenihm durch
diesen Konflikt entständen.
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Im Kampfe ums HMck.
Roman von Marie Widdern .

(Fortsetzung .)
Schweigend betraten sie kurz darauf Emmys Wohn¬

zimmer , und zum ersten Mal in ihrem Leben sah Gertrud
die Freundin in einer Aufregung, die nahezu an Verzweiflung
grenzte .

„ Schilt mich , Gertrud , schilt mich herzlos und egoistisch.
Aber seit einer Stunde kann ich nur in zweiter Linie an
meinen Bruder denken. Denn es ist mir plötzlich die Ge¬
wißheit geworden , daß ich Werner Hördje Unrecht gethan,
als ich ihn einer That beschuldigte , die Niemand anders
als Hasting begangen, um mir den teuren Mann unmöglich
zu machen . "

„ Emmy, um Gotteswillen Emmy, was sprichst Du
da ? " stammelte Gertrud.

„ Nur die Wahrheit ! Der alte Gülden ist der Zeuge
von Hastings Ruchlosigkeit gewesen und hat mir, dem Tode
nahe, heute sein Bekenntnis gemacht, wie er mir auch ver¬
sicherte, daß die elende Geschichte von Werners Geliebten
nur erfunden worden ist . Von meinem Mann jedenfalls,
damit mir der arme Werner vollends verleidet würde.

"
„ So hatte ich doch recht, als ich nie vermochte , an

die Existenz dieser Person zu glauben," rief Gertrud jetzt.
„ Aber was gedenkst Du nun zu thun, Liebe ? "

„ Was ich nun thun möchte ? solltest Du mich besser
fragen, " entgegnete die junge Witwe ; „ denn in Wahrheit
gilt es jetzt vor Allem, meinem armen Bruder Beistand zu
leisten .

"
„Diese Pflicht nehme ich Dir ab , mein Kind, " sagte

nun jedoch Frau Schmieden. „ Unsere liebe Gertrud will
mich ja begleiten und Deiner hinfälligen Mutter bei allem
Schweren , was mir bevorsteht, eine Stütze sein.

"
„ Wirklich — wirklich ? ! " rief die junge Witwe. „ O

- das ist das Rechte, " fuhr sie fort . „ Mir aber bahnt
Ihr damit den Weg, auf welchem ich unverzüglich
gutmachen kann , was ich durch jahrelange Härte ge¬
sündigt. " *

Werner Hördje stand am Fenster seines Gemaches und
schaute die Straße hinab , die nach jenem Teil der Stadt
führte, in welchem das Grundstück Güldens lag . Denn
von dorther kam ja der Detektiv Theobald Mierbacher seit
einigen Tagen allnachmittäglich, um seinen Auftraggeber auf
dem Laufenden zu erhalten. Seit vier Tagen wußte Werner
Hördje ja auch , weshalb Mierbacher gerade bei dem ehe¬
maligen Bureaudiener der Firma Gierfeldt und Hasting
Wohnung genommen und erwartete nun stündlich , das da¬
bei von dem Kriminalisten angestrebte Resultat zu hören.
Daher sah Werner dem Kommen des Mannes mit heißer
Ungeduld entgegen und spähte auch jetzt immer wieder die
Straße entlang nach ihm aus . Aber die bemerkenswerte
Erscheinung des Detektiv , welcher sich mit schauspielerischer
Vollendung in die Maske des Privatgelehrten gefunden,
wollte sich noch immer nicht zeigen , trotzdem die Stunde be¬
reits gekommen, in der Mierbacher sonst bei Werner Hördje
vorsprach .

Statt dessen fesselte plötzlich eine andere Erscheinung
die Blicke des Harrenden . Ein leiser Ruf der Ueberraschung
kam von seinen Lippen und zitternd griff er nach einer
Stütze. Einige Minuten vergingen, als der Diener in
das Gemach trat und den Besuch Frau Emmy Hastings
meldete .

Zum zweiten Male nach so kurzer Zeit standen sich
die beiden Menschen , die einst so grausam von einander ge¬
trennt worden, gegenüber und lange waren beide infolge
innerer Erregung keines Wortes mächtig . Endlich streckte
Emmy Hasting Werner die Hand entgegen .

„ Kannst Du mir verzeihen , Werner ? " sagte sie darauf

mit vibrierender Stimme , „ was ich Dir angethan . — Ach ,
Du glaubst nicht, " setzte sie gleich darauf hinzu, „wie
tief ich jetzt selbst jede verachtende Miene bereue , welche
ich Dir gezeigt — Dir, dessen Unschuld nun endlich be¬
wiesen.

"
„ Wirklich — wirklich ! " rief Hördje jetzt. „Mein

Gott , ich weiß ja noch gar nicht , daß es gelungen ist,
Licht in die fürchterliche Angelegenheit zu bringen. Noch
weniger habe ich eine Ahnung , wer der wahre Thäter ge¬
wesen.

"
„ Das sollst Du — als meine gerechte Strafe —

zuerst von meinen Lippen hören," erwiderte Emmy nun .
Und die Augen in grenzenloser Beschämung senkend, fuhr
sie dann fort : „ Niemand anders ist der Schuldige , als der
Mann an dessen Seite ich jahrelang gelebt, den ich ,
von dem Willen der Mutter bezwungen, Dir vorgezogen
und —"

Sie konnte nicht weiter .
„ Dein eigener Gatte ? — Hasting ? — Hasting ist es

selbst gewesen, der das Geld genommen —"

„ Ja , — um uns beide zu trennen ! " erwiderte sie
und erzählte dann auch ihm mit fliegendem Atem , was
sie von den Lippen des ehemaligen Bureaudieners ver¬
nommen.

„ Gott, Gott, wie danke ich Dir, " rang es sich
nun über die Lippen Werners . „ Und wie dankbar bin ich
Dir, Emmy, daß Du gekommen , lim mir dies alles zu
sagen . "

„ War das denn nicht meine heilige Pflicht, " rief sie
nun . — „ O, Werner — Werner , was Hab ' ich überhaupt
alles an Dir gut zu machen . Und doch weiß ich nicht , ob
Du mir noch Gelegenheit hierzu geben willst I "

„ Emmy — verstehe ich Dich recht ! Du bist jetzt
wirklich bereit — ? "

(Fortsetzung folgt .)
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* In Irankreich wird jetzt das Automobil zu einem
ganz neuen Zweck benutzt . Einige französische Bankiers
schicken nämlich ihre Motore in entlegene Landbezirke , um
die Ersparnisse der Bauern abzuholen, da cs diesen ge¬
wöhnlich nur selten möglich ist , in die Stadt zu kommen.
Das Automobil gleicht in der That einer wandelnden Bank,
indem es mit Geldkassen , Schreibmaterialien und Geschäfts¬
büchern ausgerüstet ist und stets einen Kassierer und einen
Kommis bei sich führt , welche die Einlagen sammeln und
die Quittungen aushändigen .

* Kaag , 14. März. Wie der „ N. Courant " meldet ,
wird Expräsident Krüger demnächst nach dem Haag über¬
siedeln .

* London, 17 . März. Unterhaus . William Redmond
(Ire ) fragt an, ob die russische Regierung bei der Pforte
gegen die alleinige Verwendung deutscher Offiziere bei der
Reorganisation der macedonischen Gendarmerie Widerspruch
erhoben habe, und ob die englische Regierung beabsichtige ,
in dieser Angelegenheit bei der Pforte Vorstellungen zu er¬
heben . Cranborne erwidert, die englische Regierung habe
Grund anzunehmen, daß die russische Regierung den Vor¬
teil fremder Instruktoren für die Gendarmerie in Make¬
donien durchaus anerkenne , vorausgesetzt, daß diese In¬
struktoren nicht von einer der Großmächte gestellt werden .
Die Antwort Cranbornes auf den zweiten Teil der An¬
frage lautet „ Nein ! "

* London, 17 . März. Die Königin von England wird
am 24 . März die Reise nach Dänemark antreten und gleich¬
zeitig mit Kaiser Wilhelm in Kopenhagen weilen .

* London, 17 . März . Die „ Morning Post" meldet
aus Pretoria von gestern : Samstag Nacht durchsuchte die
Polizei die hiesigen Gasthäuser und Cafes nach Personen ,
die den erforderlichen Erlaubnisschein für den Eintritt und
den Aufenthalt in der Kolonie nicht besitzen. Von unge¬
fähr 100 Festgenommenen konnte die Mehrzahl die Be¬
hörden zufriedenstellen ; jedoch erhielten 27 Personen rus¬
sischer, französischer , deutscher und italienischer Nationalität
die Weisung, innerhalb 24 Stunden Transvaal zu ver¬
lassen .

* Belgrad , 17 . März. Aus Monastir und Uesküb
wird übereinstimmend gemeldet , daß bulgarischeBanden der
Bevölkerung mehrerer Dörfer eine Zwangssteuer in der Höhe
von 2—300 Frs ., entsprechend dem Vermögen des einzelnen ,
auferlegt haben.

* Belgrad, 16 . März . Hiesige Blätter berichten , der
Albanesenstamm der Guma bereite sich vor, die Stadt
Prizrend in Altserbien zu überfallen, da sich die Prizrender
Albanesen sträuben, der Bewegung gegen die Reformer sich
anzuschließen .

* Madrid, 17 . März . Der Liberal meldet aus Lissa¬
bon von gestern : Die portugiesische Regierung unterbrach
nicht nur die telegraphische Verbindung mit dem Auslande ,
sondern auch diejenige im Jnlande selbst zwischen den ein¬
zelnen Städten. Man weiß jedoch , daß in Coimbra eine
richtige Revolution gegen die Maßnahmen der Steuer¬
inspektoren herrscht . Diese sind gezwungen , sich vor der
Menge, die sie mit dem Tode bedroht, zu flüchten . Seit
vier Tagen ist über Coimbra der Belagerungszustand ver¬

hängt , die Ruhestörungen haben jedoch nicht ausgehört .
Acht Personen sind getötet und eine große Anzahl ver¬
wundet worden ; unter letzteren befinden sich mehrere Sol¬
daten.

* Aerv -Hork, 15 . März. Präsident Roosevelt ermächtigte
die deutsch-niederländische Telegraphengcsellschaft, über die
Insel Guam der Ladronengruppe ein Kabel zu legen.

* Nerv -Horä, 15 . März . Die erste Rate der Ent¬
schädigung Venezuelas an Deutschland ist im venezolanischen
Schatzamt in baar flüssig gemacht worden.

* Kairo, 16. März . Das Befinden des Kronprinzen
hat sich sehr gebessert. Die Krankheit überschritt ihren
Höhepunkt.

Handel und Verkehr.
* Krer - zrrcrch , 15 . März . Die große Lohrindenversteigerung , bei

der 52,180 Ztr . Eichenlohrinde aus königlichen , Gemeinde - und Privat¬
waldungen der Kreise Kreuznach und Meisenheim zum Ausgebot ge¬
langten , zeigte trotz starken Besuches eine nur geringe Kauflust und
niedrige Preise . Während die Taxen sich zwischen Mk . 4 und 5 be¬
wegten , blieben die Preise auf Mk . 3 bis 3 .90 per Ztr . Die Käufer
waren meist einheimische Gerber .

Konkurse
Nachlaß der verst . Agathe Sieber , Witwe des Zimmermanns

Anselm Sieber in Geislingen . Christian Ziegler , Löwenwirt in Frauen¬
zimmern , mit unbekanntem Aufenthalt abwes . Hermann Blattner ,
Akkordant in Cannstatt . Nachlaß des st Christian Götz , gcwes . Wein¬
gärtners in Heilbronn . Jakob Storz , Trikotfabrikant in Tuttlingen ,
Inhaber der Firma Jakob Storz , mechanische Trikotwarenfabrik daselbst .
Karl Eugen Steiner jr ., Secklermeister in Ulm , Dreiköniggasse 14 .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

K . Forstamt Freudenstadt .

Nadelholz-. Stamm¬
holz-Verkauf

am Samstag de« 28 . Mürz
vormittags 10 Uhr

im Rathaus zu Baiersbronn aus
Staatswald Kniebis Abt. 3 und vom
Scheidholz in Distr. Hirschkopf
mit Fm . :

Langyokz 124 I ., 438 II ., 570
. 11 ., 478 IV ., 94 V . Kl . ; - Sg-
tzolz 13 I ., 6 II ., 11 III . Kl.
Losverzcichnisfe durch das Forst¬

amt, Auszüge durch das K . Kameral-
amt.

Ettmannsweiler .

Hang- «nd Klotz-
hotzUrrkanf .

Die Gemeinde
, verkauft am Mon¬
dtag den 23 . März
vormittags 10 Uhr

^ auf dem Rathaus
36V Stück Mit 188 Fm ,
ferner ea . 120 Fm . im
Enzwald auf dem Stock

wozu Liebhaber einqeladen werden.
Den 17 . März 1903 .

Aichelverg.

Im UoUstrrck-
«ngswege

wird am
Smstigdm A . Mo d . I.

nachmittags 1 Uhr
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert :

1 Kuh, 6 Ztr. Futter,
1 Futterschneidmaschine , 1
Schleifstein , 1 zweirädr.
Handkarren , 1 Speisekasten ,
1 Wanduhr.

Zusammenkunft in der Rehmühle.
_ Gerichtsvollzilher^Frey

Altensteig
Für Metzger!
Aergament-

j)apier
«md braunes

-imilkchM
äußerst billig bei

W . Rieker.

MGG

H Lautener - LiMel :
Satins , Kölsche, weiße Tücher
in baumM» « . Wdlkinku, Bettbar¬
chente, Bettsedern

sowie auch

fertige Netten
in guter reeller Ware

empfiehlt zu den billigsten Preisen
,1 - LsiliGQlsaed . .

Nagold .
Zur Anfertigung von

Betten

Lnixotlittittk Mukeiz.
E. G . m . u . H

Kilanz pro 31. Dezember 1903 .
Ukti » » .

Kassenbestand .
Wechsel .
Guthaben in Vorschüssen . . .

„ in laufender Rechnung
„ bei Banken . . . .
„ rückständige Zinsen .

Mobilien .

19,501 .04
„ 115,468 .21
„ 308,952 .90
, 461,956,88
„ 39,709 .37
„ 86945

50 .—

946,507 .85

Geschäftsguthaben der Mitglieder .
Anlehen .
Schulden in laufender Rechnung .
Laufende Accepte .
Vorauserhobene und noch zu zah¬

lende Zinsen .
Reservefond . . . .
Hilfsreservefond .
Reingewinn .

93,325 .25
» 627,081 .82
» 161,686 .95
-- 3,635 .—

, 14,076 .45
„ 34,449 .48
. 3,847 .29

. , 8,405 .61
946,507 .85

Gesamt-Umsatz : ^ 6,864,524 .67 .
'

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1902 : 489 , eingetreten 67 , ausgetrelcn 20, Stand am 31 . Dezember 1902 : 536 .
Altensteig, im März 1903 .

Vorstand . Auffichtsrat.

fp Nagold 4 -

-st Mohmmgsverändernngs - L

t Anzeige. L
Hiemit zeige ich an , daß ich vsir
inr G «rfttz «r<iS z . Herrenberger- 4 .

strotze, ivshsre . ^
, L , Den 7 . März 1903 . ^

Vew .-AKImr Wurst. !p
M . Zu Fertigung von Fahrnisverzeichnisfen, Teilungen

unter volljährigen Erben und sonstigen Geschäften bin ich stets4. bereit. D - O.
Alten st ei g

Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich
haltig sortiertes Lager in

KZMWß - A AUWZLMNZR

in jeder Art und Preislage empfiehlt sich unter Garantie
für beste Füllung bei sorgfältigster Bedienung

Christian Schwarz
_ » ahnhofttratz«.
Notizbücher empfiehlt W . Rieker.

MM - »lli> KHMm
sowie Steck-Zmiekel»

n längst anerkannt vorzügliche « Qualitäten unter Garantie
guter und keimfähiger Ware.

o w . lavlbs.
Feigenkastee von Andre Hchr , FreiWng

frisch eingetroffe»
bei Christian Burghard jr .

Photographien L
Im Ateli er von

AM" L . Holleiirdev "WD
oberhalb dem Löwen wirb kein Celloidinpapier mehr verwendet. Nächster
Aufnahmstag

Sonntag , den 22 . März .

Altensteig.

Gelegenheits -
Kauf !

rikst-Kmkii
vollständige Mannsgröße, aus starkem
waschechtem Stoff

mit IO «/« Wolle per St . Mk . 2 .—
25 °/o „ „ . 2 .30

bei größerer Abnahme billiger em¬
pfiehlt so lange Vorrat

<r. rv .
Trikot -Stoff

zum Ausbessern älterer Hemden als
Woll , Halb - und Baumwolle em¬
pfiehlt

der Obige.
Altensteig .

Ivebgarir
in nur Sester Oua lität

empfiehlt
G . Stvsbal .

G a r r w e i l e r.
12 At * . fechsireir

auf dkm Trieur gereicht
hat zu verkaufen
Johann Georg Rentschler .

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

»» heilbar. »»
! Erfolg überraschend. Auskunft um- s
sonst. Laboratorium Wirthgen, (Gesell- k
schüft m. b . H.) . Niederlößnitz Dresden. !



Aufforderung
an öie Kundebesihsr zur Werfteuerung

ihrer Kunde
auf das Etatsjahr

1 April 1903 L»i» 31 . würz 1904 .
In Gemäßbeit der Gesetze vom 8 . September 1852 (Reg.-Bl. S .

187) und vom 16 . Januar 1874 (Reg.-Bl. S . 79 ) werden sämtliche Hunde¬
besitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1 . April 1903
bis 31 . März 1904 aufgefordert, indem zugleich folgendes bemerkt wird :

1 ) Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche über 3 Monate
alt sind , ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 Mark für jeden Hund,
ohne Unterschied der Benützung derselben beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer in dem
Etatsjahr 1 . April 1902 bis 31 . März 1903 einen Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vom 1. bis 15 . April 1903 nicht abmeldet ,
hat die Steuer von demselben für das Etatsjahr 1 . April 1903 bis 31 .
März 1904 fortzuentrichten , wenn er gleich am 1 . April 1903 keinen
Hund mehr besitzt .

3) Auf den 1 . April 1903 haben nur diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen , welche am 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen, als sie in dem Vorjahre angezeigt und versteuert haben
(Anmeldung) . Diese Anzeige ist spätestens bis 15. April zu machen .
Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hat und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen , wenn er von der
Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will ( Abmeldung ) .

4) Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Abmeldung der¬
selben schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten desjenigen Orts
zu geschehen, an welchem der Hundebesttzer (Inhaber) am 1 . April wohnt.
Dabei werden die Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß der Orts¬
steuerbeamte für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu erteilen hat.

Ist der Wohnort des Hundeinhabers Sitz eines Kameralamts , so
hat die Anmeldung und Abmeldung bei dem Kameralamt zu geschehen.

5) Wer « ach dem 1 . April im Laufe der 3 Quartale
April—Juni , Juli —September und Oktober—Dezember 1903 in den Be¬
sitz eines über 3 Monate alte Hundes kommt , hat , sofern nicht der letztere
an die Stelle eines andern , von demselben Besitzer bisher versteuerten
Hundes tritt , innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen , und vom
nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest deS Etatsjahres zu ent¬
richten , ohne Rücksicht darauf , ob der Hund schon von einem frühere «
Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert worden ist .

6) Sobald ein Hnnd , welcher bisher unangezeigt geblieben ist,
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht er¬
reicht hatte, in dieses Alter eintritt, hat der Besitzer in gleicher Weise
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quar¬
tale an die Abgabe für den Rest des Etatsjahres zu entrichten .

7) Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff . 3 , Abs. 1 Ziff .
5 und 6 oben) ist auch dann zu erstatten , wenn der Besitz vor Ablauf
der Anzeigefrist (Ziff . 3 , Abs . 1 und Ziff . 5 und 6 oben ) wieder aufge¬
hört hat.

8) Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht oder nicht
rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise einen Hund , welchen er am
1 . April noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht
biS zum 15 . April die Abmeldung zurücknimrrt , hat den vierfachen Betrag
der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen .

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund der Gesetze vom 24 . März
1899 (Reg.-Bl. Seite 237) und vom 2 . Juli 1889 (Reg .-Bl . Seite 215)
ein örtlicher Zuschlag zur Hundeabgabe erhoben wird, so wird derselbe
gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und eingezogen .

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen, so haben die Besitzer solcher
Hunde dem Ortssteuerbeamien eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Wohnorts darüber vorzulegen, daß die Ausnahme von dem Zuschläge
auf ihre Hunde zutreffe.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeamten werden angewiesen , die
vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzer am 1 . April ds . Js .
auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen und dem Inhalt der¬
selben entsprechend die Aufnahme der Hunde zu besorgen .

Nagold -Altensteig, den 14 . März . 1903 .
K. KberamL : K . Kameratarnt :

mir

Nagold .

letzter Verkauf einer
iireeh Alsdelfehreiuerei

Aus der Konkursmasse des Friedrich Strähle , Schreiners hier,
bringe ich die auf Markung Nagold gelegenen Grundstücke :

Gebde. Nr. 369 s u. v, 5 s 01 qm Wohn - und
Werkstattgebäude nebst Hoframn an der
Calwerstraße . Zubehörden : 1 neuer 5pferd.
Drehstromelectromotor , 2 Hobelmaschinen ,
1 Band- und 1 Kreissäge, 1 eis. Drehbank ,
1 Leimofen

P.-Nr . 3740/2 5 s 61 qm Baumacker (Bauplatz) beim Haus
angeschlagen zu 11000 Ml . , angekanft z« 7000 Mk .
am Samstag , den 21. Mär ; d. I .

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold im letzten öffentlichen Aufstreich aus freier
Hand zum Verkauf.

Kaufsliebhaber , auswärtige mit Bermögenszeugnissenneuesten Datums
versehen , sind eingeladen.

Den 16 . März 1903 .
Konkursverwalter :

A .G .Sekr . Schaufler .

Hewerbe -Mrein Altensteig.
Am Sonntag , 22 . März

Mittags 4 Uhr im Stonrr

des Herrn Oberförster Weith über den
Plan rinn Thalsperre a» der overe » Nagold .

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

Der Ausschuß .

Ritter . Schmidt .

Altensteig Stadt .
Bekairirtiirnchitiig

betreffend Erhebung einer Feuerloehrabgabe.
In Gemäßheit des Art. 22 der Landesfeuerlösch -Ordnung vom

7 . Juni 1885 wird hier eine jährliche, je auf 1 . April zu entrichtende ,
nach Maßgabe der Einkommens - und Vermögens -Verhältnisse der einzelnen
Pflichtigen auf 2 , 6 und 10 Mk . abgestufte Abgabe als Beitrag zu den
Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April d. I . in hies.Stadt wohnhaften, der Freiwilligen Feuerwehr nicht angehörigen, feuer¬
wehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten
50. Lebensjahr verpflichtet , mit Ausnahme der durch Krankheit, Gebrech¬
lichkeit oder durch öffentl . Berufspflicht (Art. 14 Abs. 2 der L .-F .-O.)
verhinderten.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diejenigen Feuer¬
wehrpflichtigen, welche noch vor dem 1 . April d . I . der Freiwilligen
Feuerwehr beitreten, von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1903/1904
befreit sind .

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen .

Den 18 . März 1903 .
StadtfchuttH.-Amt:

Welker .

Altensteig.

I 0ÜK8 IlMM
Verwandten, Freunden und Bekannten die überaus schmerz¬

liche Nachricht, daß uns unsere liebe Gattin, Mutter , Schwester,
Schwieger- und Großmutter

Marie Keck. geb. Themer
im Alter von 59 Jahren Montag abend durch einen sanften Tod
entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte :

Louis Beck beim Bahnhof.
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Atrerirtiiis,nssr.
Tsdes-Auzeige.

Tiesbetrübt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten, die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Gatte Vater und Großvater

Schultheiß Schlecht
nach kurzer Krankheit heute , Montag abend
12 Uhr unerwartet schnell sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten :

Die tkaicrOm Hinterdliedeie ».
Beerdigung : Donnerstag , vormittag 11 Uhr .

I« M .

ausgeliehenkönnen sogleich
werden .

Von wem ? — sagt
die Exp . d . Bll

Göttelsinge».
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten.

Auch nimmt einen kräftigen

Jungen
in die Lehre

Fr Klumpst
Wagner ._

Nagold .
Ein jüngeres geordnetes

sucht bis 1. April
Frau Amtsrichter Schmid .

Altensteig.
Kienensiichter -
Uersammlung

des SchvarMld-
Bieueuzüchltt -Bercius

findet statt am
Sonntag den 22 . Mürz

von nachmittags 2 ' /L Uhr an bei
Karl Bauer in Altensteig
Vortrag : Reform der Bienen¬

zucht nach Freudensteinscher Art .
Vorstand Gehring .

Ein gut erhaltenes

Altensteig .
Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur Kenntnis ,

daß ich wie seit vielen Jahren auch für diese Saison mein Lager in

«euch- n!> Klimswmikii
in nur guter und keimfähiger Ware gut sortiert habe

Lud. Walz
Gärtner.

Auch ist täalick
UW- LrlsoLss Ssoaüss -MH

zu haben
bei Obigem .

hat um den Preis von 85 Mk . zu
verkaufen.

Wer ? — sagt
die Exp , d . Bl.

Für einen demnächst von Frau
vr . Ruding aus Nagold abzu¬
haltenden

Wntrrrichtslmrs
in Blnmen - « nd
Spitzen - Arbeiten

wollen sich lusttragende Teilnehmer¬
innen gefl . anmelden in der Exp.
ds. Bl .

'
_

Zei AWtitlWeil
Magenweh und schlechtem
Mage« leisten die bewährten

Kaisers
MkMMj -EakWkle»

stets sicheren Erfolg
Paket ü 25 Pfg . bei
Fr . Flaig in Altensteig.

Notiztafel
Die Maurer-, Zimmer- , Gipser-,

Schmied- , Flaschner-, Anstrich -
und Pflaster -Arbeiten zur Wieder¬
herstellung der Kirche in Emmingen
werden vergeben. Angebote an
denKirchengemeinderatbis 1 . April.

Fruchtpreise
Nagold , 14 . März .

Neuer Dinkel . . . 6 20 "

Weizen . . . . . 10 50
Roggen . .
Gerste . . . . . 8 60
Haber . . . . . 8 —
Mühlfrncht . . . -
Bohnen . . . . . 7 40
Wicken . .

Calw, 14. März.

6 09
9 25
8 10
8 38
7 57
8 -
7 — 6 80
9 -

6 —
8 5»
8 —
7 —

Kernen neuer
Gerste neue
Dinkel neuer
Haber neuer
Wicken . .

8 80
8 50
6 30
7 40

8 62
8 35
6 26
7 15
8 —

8 60
8 20
6 20
6 90

Gestorbene:
Dunningen : Dekan Wetze r .
Aulendorf : Franz Anton Paradeis, Förster,

77 Jahre.


	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]

